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Simon Baur

Die Uraufführung von Georges
Bizets «Carmen» im März 1875
in Paris war ein Misserfolg. Der
unkonventionelle Inhalt und
BizetsAbweichungenvon derda-
mals etablierten Form derOpéra
comiquewurdenvommehrheit-
lich bürgerlich orientierten Pub-
likum nicht goutiert. Auch die
Kritiker zogen gnadenlos überdie
Inszenierung her. Der eigentli-
che, internationale Durchbruch
erfolgte erst mit derWienerAuf-
führung im Oktober desselben
Jahres.

Carmen, in der Urversion, ist
eine Roma und Prostituierte, die
in einer Tabakfabrik arbeitet und
sich nicht zwischen den beiden
LiebhabernDon José undEscamil-
lo entscheiden kann,was zu aller-
lei Aversionen und Intrigen führt.
Der erzürnteGehörnte ersticht sie
schliesslich aus Eifersucht.

Undwasmacht die Choreogra-
fin ConstanzaMacras aus diesem
Stoff einer klassischen Liebes-
geschichte amTheater Basel und
welches Frauenbild will sie dem
Publikum vermitteln? Sie ver-
sucht die Oper in die heutige Zeit
zu transferieren undmit denKli-
schees undPlattitüden aufzuräu-
men,was nur teilweise gelingt.

Eine Kinderdemo
auf der Bühne
Carmen ist in ihrer Umsetzung
weder Roma noch Hure, sie ist
auch nicht verführerisch und
Projektionsfläche männlicher
Exotismusfantasien. Die Szenen
spielen vor der Fassade einer
alten Fabrik mit rauchenden
Schloten, die später durch eine

Zirkusarena mit fantasielosen,
aber allzeit vergnügten Akroba-
ten ersetzt wird. Dazu werden
historische Filme von Suffraget-
ten- und Frauendemonstratio-
nen in den USA und in Südame-
rika eingeblendet. Und auf der
Bühne findet eine Kinderdemo,
gesungen von der Mädchenkan-
torei Basel, statt. Über ihren Zu-
sammenhang mit dem Carmen-

Stoff kannmanbloss rätseln.Auch
darüber,was das mit den Femizi-
den im Januar 2024, die am Ende
eingeblendet werden, zu tun ha-
ben soll. Auch Carmens Tod ver-
läuft nicht nach dem gewohnten
Schema. Oder doch?

Technisch und musikalisch
gehtman in Basel neueWege.Die
gesprochenen Dialoge, wie man
sie aus Bizets PariserOriginalfas-

sung kennt, die in derVersion, die
schliesslich zumWelterfolg führ-
te, durch Rezitative ersetzt wur-
den, werden übernommen. Auch
die dialogischenSzenen, in die im-
mer wieder eine Person oder der
Choreingreifen, sindReminiszen-
zen der Opéra comique.

Dirigent Maxime Pascal und
das Sinfonieorchester Basel ent-
schlacken dieMusik zudem ihrer

Opulenz. Die Streicher werden
betont, die Bläser zurückgenom-
men,wodurch derKlang klar und
präzise wirkt; wie eine Sinfonie.
Und auch der Chor und Extra-
chor des Theaters Basel halten
sich diskret imHintergrund und
verhelfen so den Solostimmen –
Rachel Wilson als Carmen, Ed-
garas Montvidas als Don José,
Kyu Choi als Escamillo und Sarah

Brady alsMicaëla – zu ganz star-
ken Auftritten.

Doch ist dies tatsächlich noch
eine Bizet-Oper oder tischt man
uns hier erzwungene Heiterkeit
auf? Bei aller Sympathie für Ent-
schlackung undCourant normal,
die Political Correctness dieser
Inszenierung geht etwas weit.
Keine Verführung, kein Exotis-
mus, kein «Machismo», stattdes-
sen Friede, Freude, Eierkuchen
und schrille Kostüme wie beim
Fasnachtsball.

Die Handlung dümpelt
vor sich her
Doch ohne Provokation fehlt der
Inszenierung, das zu verschies-
sende Pulver.Und da dieses nicht
explodiert und es auf der Bühne
nur selten richtig lautwird, düm-
pelt die Handlung immerwieder
vor sich her, wodurch sich das
Publikum zur Überwindung der
Müdigkeit herausgefordert sieht.
Wäre da nicht Bizets impulsive
Musik, die die Schläfrigen an die
Klingeltöne ihrer Mobiltelefone
erinnert und sie so immer wie-
der zurück in die Handlung holt.

Und das Publikum, wie rea-
gierte es?NebenvielApplaus gab
es an der Premiere auch verein-
zelte Buhrufe.Undein alterMann,
der Grace Bumbry 1960 als Car-
men amStadttheaterBasel erleb-
te, ging an seinem Stock schwer
enttäuscht nachHause und erin-
nerte sich erst am Steinenberg,
dass er seinen Rollator im Thea-
terfoyer hatte stehen lassen.

Georges Bizet, Carmen,
Theater Basel, Grosse Bühne.
Nächste Vorstellungen: 11, 15 &
25. Februar.

Georges Bizet und Carmen
gehen in Basel getrennteWege
Premiere am Theater Basel Die argentinische Choreografin Constanza Macras zeigt eine radikale Version von Bizets «Carmen»
und nähert sich damit der Pariser Uraufführung von 1875.

Stundenlanges Warten beim
Check-in; verspäteterAbflug,weil
das Gepäck noch nicht im Flug-
zeug verstaut ist; fehlendes Ge-
päckstück bei der Ankunft: Sol-
cheMängel sind amEuro-Airport
(EAP) nicht ausgeschlossen. Die
Flughafendirektion sieht selbst
Defizite bei der Infrastrukturund
plant ein neues Terminal. Aber
Pannen kommen in Basel-
Mulhouse offenbarweniger häu-
fig vor als andernorts,wennman
der britischen Billigairline Easy-
jet Glauben schenkt: Sie hat die
Firma Swissport, die für die Bo-
denabfertigung am EAP zustän-
dig ist, zum zweiten Mal in Fol-
ge mit einem Preis bedacht. Der
Award «Ground Ops Airport of
the Year – Medium»wurde letz-
te Woche beim Jahresevent von
Easyjet in London verliehen.

Basel hat sich hierbei gegen
zwei weitere nominierte mittel-
grosse Flughäfen – Nizza und
Paris-Orly – durchgesetzt. Das
Easyjet-Streckennetz zählt ins-
gesamt über 130 Destinationen
in Europa, Nordafrika und im
Nahen Osten.

«Diese Auszeichnung ist für
unser Unternehmen von hoher
Bedeutung», lässt Swissport-
Sprecherin Nathalie Berchtold

wissen. Schliesslich sei Easyjet
punkto Flug- und Passagier-
aufkommen die mit Abstand
grösste Fluggesellschaft am
Euro-Airport.

Die Auszeichnung verdeutli-
che die Anerkennung für die
«erstklassigen Bodenverkehrs-
dienstleistungen» in Sachen
Sicherheit, Kundenzufriedenheit
und Qualität, welche die Firma
erbringe.

Dazu gehört das Be- und Entla-
den von Gepäck, das Abwickeln
von Frachtgut oder das Führen
der Flughafenlounge.

Die meisten Passagiere kom-
men wohl beim Check-in und
beim Gate mit Swissport-Mitar-
beitenden in Kontakt. Der welt-
grösste Flughafendienstleister
zählt amEuro-Airport insgesamt
524Mitarbeitende. Der Standort
Basel fiel insbesondere in der

Zeit nach derCovid-Krise auf, als
Airlines und Flughäfenweltweit
unter massiver Personalnot lit-
ten. In der Folge gab es Qualitäts-
probleme.

Von Basel nach Zürich
Der Euro-Airport blieb davon
nicht nur weitgehend verschont
–Mitarbeitende des Basler Flug-
hafenswaren andernorts als Hel-
fer in der Not gefragt.

So kamen 2023 an Spitzenwo-
chenenden Mitarbeitende von
Swissport Basel am Flughafen
Zürich zum Einsatz, wie Natha-
lie Berchtold bestätigt. Zudem
seien 30 Personen in Basel für
Tätigkeiten amFlughafen Zürich
rekrutiert und trainiert worden.
Diese seien hauptsächlich im
Sommer und Herbst 2023 dort
tätig gewesen. «Einige davon
wurden fest in Zürich angestellt,
andere kehrten nach Basel zu-
rück und sind nun bei Swissport
am Euro-Airport im Einsatz.»

Den Personalbestand am
Euro-Airport habeman nicht zu-
letzt dank der Rekrutierungs-
möglichkeiten im Elsass und in
Deutschland abdecken können.

Eine effiziente Bodenabferti-
gung ist ohne eingespieltesTeam
und Absprachen zwischen den
verschiedenen Akteuren kaum
vorstellbar.Diesverdeutlicht auch
das Siegerfoto aus London: Zu
sehen sind mit Monika Haas-
Leber undAndreas Behnke zwei
leitendeMitarbeitendevon Swis-
sport, dann aber auch Euro-Air-
port-BetriebsmanagerNickLungo
sowieMarcoAnnaloro als Easyjet-
Verantwortlicher in Basel.

Simon Bordier

Basler Flughafen überflügelt Nizza und Paris
Preisverleihung von Easyjet Die Airline würdigt die Servicequalität des Flughafen-Dienstleisters Swissport.

Schüler zeigen ihr
tänzerisches Können
Münchenstein Am Samstag ging
in Münchenstein zum 14. Mal
die Qualifikation für die Finals
der Nordwestschweizer School
Dance Awards über die Bühne.
Rund 350 Schülerinnen und
Schüler aus Baselland und Basel-
Stadt nahmen an der Ausmar-
chung teil. Zwölf Teams schaff-
ten die Qualifikation für die
Finals der School Dance Awards
am 23. März in der St. Jakobs-
halle.Dannwerden nebenTeams
aus Baselbieter und baselstädti-
schen Schulen auch solche aus
dem Aargau und dem Kanton
Bern teilnehmen. (mar)

Einbruch: Polizei fasst
zwei Jugendliche
Pratteln Laut der Baselbieter
Polizei wurde in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag in Prat-
teln ein Einbruch in ein Möbel-
haus verübt. Die Beamten konn-
ten in der Folge zwei mutmass-
liche Einbrecher festnehmen.
Bei den Beschuldigten handelt
es sich um einen 15-jährigen
japanischen Staatsangehörigen
und einen 14-jährigen deutschen
Staatsangehörigen. Die Jugend-
anwaltschaft Basel-Landschaft
hat entsprechendeVerfahren er-
öffnet. (rap)

Nachrichten

Carmen (Rachel Wilson) geniesst es, dass Don José (Edgaras Montvidas) ihr in Liebe verfallen ist. Foto: Ingo Höhn

Die Führungsverantwortlichen des Basler Flughafens feiern ihren Sieg in London. Foto: PD


